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A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n ts p r e i s  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.

J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 
oder deren R aum  10 P fg .

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

N» 96.

Aussichten des Soziakisiengesehes.
D ir  Entschiedenheit, m it welcher verbündete Fortschrittler 

und Secessionistcn sich gegen eine V erlängerung der G eltu ng s­
dauer des Socialistengesetzes ausgesprochen hatten, ist in sicht­
lichem Schwinden begriffen. D er Abg. C. Richter und andere 
»Entschiedene" beharren auf der ein M a l ausgegebenen Losung, 
die secessionistischen Redner und Zeitungen aber lassen sich 
durch die Rücksicht auf die neu gewonnenen Freunde und 
Bundesgenossen nicht abhalten, im  entgegengesetztem S in n e  zu 
urtheilen und die Beibehaltung dieses Gesetzes a ls  „das kleinere 
unter den vorhandenen Uebeln" zu bezeichnen. D er wahre 
G rund, aus welchem diese neucrworbene Einsicht in die Un 
entbehrlichkeit des gegen die Ausschreitungen der Socialdemokratie 
gerichteten Gesetzes herrührt, wird von den Herren natürlich 
verschwiegen und hinter allerlei tiefsinnig aussehenden E r ­
wägungen versteckt. Und doch ist der eigentliche Zusam m en­
hang der Sache so naheliegend und einfach, daß man ihn m it 
Händen greifen kann. I n  seiner ungeheuren M ehrheit ist das 
deutsche Volk ein monarchisches Volk, dem die Sicherheit seines 
Kaisers und die Respectirung des kaiserlichen W illens über 
jede andere Rücksicht geht. S e i t  der am 22. M ärz  d. I .  
bekannt gewordenen Aeußerung des Kaisers darüber, daß die 
Aufrechterhaltung dcS Gesetzes, „für welches er selbst geblutet 
habe", für die Sicherheit des S ta a te s  unentbehrlich sei, steht 
die M einung  der meisten Deutscbcn über diesen Punkt un­
zweifelhaft fest und ist es um die D urchführung des von den 
»Freisinnigen" ausgegebenen Stichw ortes so gut wie geschehen. 
Noch giebt e» in Deutschland eine A utorität, die über jede 
andere geht; noch eine P opu laritä t, m it welcher sich keine 
zweite auch nur entfernt messen könnte! Versuche, die A uf­
hebung des Socialistengesetzes gegen den Wunsch des Kaisers 
durchzusetzen, würden an der öffentlichen M einung wie P feile  

, an einer Felsenmauer abprallen und auf ihre Urheber zurück- 
lallen. B is  tief uk die Kreise hinein, die sonst nicht abge­
neigt sind, bei Gelegenheit m it den O ppositionsparteien ge­
meinsame Sache zu machen, lebt ein starkes G efühl von dem, 
w as der Deutsche an seinem Kaiser hat und w as er diesem 
Kaiser schuldig ist. Kommt die Person des Kaisers in F rage, 
so ist m it den wohlklingendsten und populärsten Redensarten 
der sog. Volksm änner nichts mehr auszurichten, weil hier ein 
Gebiet beginnt, auf welchem unzählige, sonst bestimmbare 
Deutsche nicht mehr m it sich handeln lassen.

D a s  scheint m an nachgerade auch in den Reihen der 
freisinnigen F üh rer zu verstehen. Auf einen Zusammenstoß 
mit der monarchischen und patriotischen Gesinnung des Volkes 
dürfen es Leute, die irgend ihren V ortheil verstehen, nicht an ­
kommen lasten, w eil sie im V o raus wissen, daß eine Nieder­
lage unabw endbar sein würde. Vielfach walten P a rte iv e r­
bissenheit und Eigensinn allerdings so erheblich vor, daß m an 
sür ruhige Erw ägungen unzugänglich ist und mindestens von 
einem großen Theil der Freisinnigen läß t sich annehmen, daß 
sie auf ihrem Widerspruch gegen das Socialistengesetz ver­
harren werden. M ögen diese Politiker thun , w as sie nicht 
lassen können, —  darüber, daß die Folgen einer Ablehnung 
des Socialistengesetzes lediglich auf sie selbst zurückfallen 
würden, kann, unserer M einung nach ebenso wenig gestritten 
werden, wie über die P arte inahm e aller guten Deutschen für 
den W illen und die M einung ihres Kaisers.

Mittwoch, den 23. April 1884.

Komisches.
D a s  in französischer Sprache in Brüssel erscheinende 

B la tt  „Le N ord" hat eine Rubrik Berichtigungen eingerichtet, 
in der die über russische Verhältnisse in der europäischen Presse 
auftauchenden falschen Nachrichten rektificirt werden. An der 
Spitze dieser Rubrik bringt es heute nachstehende Berichtigung: 
E in  P ariser B la tt , dessen T ite l allein schon seine systematische 
Parteilichkeit anzeigt, der „A ntiprussien" vom 12. A pril bringt 
in einer angeblich Petersburger Correspondcnz was folgt: 
„BiSm arck sucht uns durch alle M itte l m it seiner Politik zu 
verbinden, indem er uns dieselbe aufzwingt. M an  zeigt an, 
daß unsere V ertreter in B erlin , Wien und Rom  identische 
Instruktionen empfangen hätten, um die Vereinigung B u lg arien s 
mit Rum änien anzuerkennen. G raf W lad im ir."  D er angebliche 
G raf W ladim ir, der diese Ungeheuerlichkeiten unterzeichnet, hat 
Rumelicn mit R um änien verwechselt. E r  hat von den unio- 
nistischen Demonstrationen in Philippopel und S o fia  gehört 
und sich nicht einmal die M ühe gegeben, eine» Blick auf die 
Karte zu werfen. M it  derselben Leichtigkeit stellt er politische 
Behauptungen auf, die im diametralen Gegensatz zu den T h a t­
sachen stehen. B ei den ersten »monistischen Kundgebungen 
B u lgariens und N um elicns hat sich das Petersburger Cabinet 
gegen ihre O pportunität und Zweckmäßigkeit erklärt. Auf 
seine In itia tio n  haben die Cabinete von B e rlin  und Wien 
gleicherweise gehandelt. W eit davon entfernt, Jem and seine 
Politik  aufzuzwingcn hat sich F ürst BiSmarck in diesem Falle 
nur m it der russischen Regierung verbunden und er hat es 
um so eifriger und williger gethan, a ls Deutschland großes 
Interesse daran hat, gegenwärtig orientalische Beunruhigungen 
vermieden zu sehen.

E s  ist wieder einm al ein Congreß in S icht. D ie eng­
lischen B lä tte r  wenigstens wissen -davon zu berichten. D ie  
„D a ily  N ew s" weisen in einem Leitartikel auf die N oth­
wendigkeit einer Aenderung des LiquidationSgesetzeS zu Gunsten 
Aegyptcns hin und behaupten ebenfalls, daß deßhalb eine Con- 
ferenz der Großmächte —  wahrscheinlich in London —  statt­
finden werde.

A us R iga vom 14. d. M tS. schreibt m an: „D aß  der
Urheber eines A ttentats gegen einen deutschen Gutsbesitzer in 
den Ostseeprovinzen bestraft w ird, ist unter den gegenwärtigen 
Umständen immerhin ein bemerkenswerthcs E reignis. Wie die 
„Zeitung für S ta d t und Land" erfährt, ist der des M ord- 
versuche« auf den B aro n  Mcyendorff überführte verabschiedete 
S o ld a t L. m ittels rechtskräftig gewordenen hofgerichtlichen 
U rtheils schuldig gesprochen und zum V erlust aller S ta n d e s ­
rechte und 10 Jah ren  Zw angsarbeit in Festungen, worauf 
lebenslängliche Ansiedelung in S ib irien  folgt, verurtheilt worden. 
D er Angefallene selbst, B aro n  Friedrich v. Mcyendorff, ist 
bekanntlich schon vor Jah resfris t in B erlin  den Folgen seiner 
Verwundung erlegen.

Wei lHstag.
1 5 . Plenarsitzung vom 2 2 .  A pril.

D a s  H a u - ist m äßig besetzt.
Am  BundeSrathstische: S taa t-m in ister  von Bötticher und 

mehrere Com m iffarien.
Präsident v. L e v e t z o w eröffnet die S itzung um 1 ' / ,  Uhr 

m it geschäftlichen M ittheilungen. D er  Abg. Frhr. v . Schorlem er-

II- Zahrg.

Vehr ist am 1 9 . M ärz gestorben. D a S  H auö ehrt daS Andenken 
des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Erster Gegenstand der T agesordnung ist die zweite B e ­
rathung des Gesetzentwurfs, betr. die Abänderung des GesetzeS 
über die eingeschriebenen HilfSkassen vom 7 . A pril 1 8 7 6 , auf 
G rund de- B ericht- der V II . Commission.

D ie  Artikel 1 und 2 werden unverändert angenomm en; 
ebenso ein von der Commission beantragter Artikel 2 a :

„ D ie  Absätze 3 und 4  deS K 2  des genannten GesetzeS 
werden durch folgende Bestimmungen ersetzt:

Abänderungen des S ta tu ts  unterliegen den gleichen V or­
schriften. Ueber die Zulassung einer Abänderung, durch welche 
der S itz  der Kaste verlegt werden soll, hat die Behörde des alten 
Sitzes zu entscheiden.

D ie  Zulassung einer Kaste, welche örtliche Verwaltungsstellen  
einrichtet, ist bei derjenigen Verwaltungsbehörde zu erwirken, in  
deren Bezirk die Hauptkaffe ihren S itz  nim mt."

Hierzu beantragt der Abg. D r .  Hi r s c h  (deutschfreis.) u. G en . 
folgenden, dem §  4  anzufügenden Zusatz:

„A uf den A ntrag der Kaste hat die höhere V erw altungs­
behörde bei der Zulassung zugleich zu bescheinigen, daß das S ta tu t  
den Vorschriften deS 8  7 5  deS Gesetzes, betreffend die Krankenver­
sicherung der Arbeiter, vom 15 . J u n i 1 6 8 3 ,  genügt. F ür diese 
Bescheinigung gelten die Vorschriften deS Absatzes 2."

BundeS - Commissar G eh .-R ath  L oh m a n n  bekämpft diesen 
Antrag, der jedoch mit geringer M ehrheit angenommen wird.

D er  Artikel 4 ,  welcher Bestimm ungen über den völligen oder 
theilweisen Ausschluß der Unterstützung enthält, w ird, entgegen 
einem vom Abg. K a y s e r  (S o c .-D e m .)  befürworteten Antrage 
B e b e l ,  aufrecht erhalten; ebenso werden ohne D ebatte die Artikel 
4 a  bis 8  angenommen.

O hne wesentliche D iscussion  werden die Artikel 8  b is 11  
mit einigen von den Abgg. D r . Ki rsch und G en . beantragte 
Abänderungen genehmigt.

Z u  Artikel 12  liegt folgender A ntrag deS A bg. Frhr. v . 
H a m m e r s t e i n  (deutschcons.), unterstützt durch M itglieder der 
dentsch-conservativen Fraction, vor:

„ D e r  tz 3 4  des Commissionsbeschlusses erhält folgenden 
Zusatz:

D ie  Leiter von Generalversam m lungen, sowie von M i t ­
gliederversammlungen (tz 1 9 b , tz 2 1  Absatz 2  und 3 ) werden 
m it Geldstrafe bis zu dreihundert M ark bestraft, wenn sie in der 
Generalversam m lung oder in  der M itgliederversam m lung E r ­
örterungen über öffentliche Angelegenheiten, welche m it der O r g a ­
nisation oder V erw altung der Kasse nicht in unmittelbarem Z u ­
sammenhange stehen, zulassen oder nicht verhindern, wenn deren 
Erörterung unter die LandeSgesetze über daS V erein -- und V er­
sammlungsrecht fä llt."

B e i der Berathung über diesen Artikel erfolgte eine nam ent­
liche Abstimm ung, welche die Anwesenheit von nur 1 6 6  M it ­
gliedern, also die Beschlußunfähigkeit deS H ause- ergab.

Nächste S itzung: morgen (M ittw och) 11 Uhr; T a g es­
ordnung: kleinere V orlagen.
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is Auferstanden.
Historische Erzählung von M ax  R in g .

(Fortsetzung)
D er G eneral zögerte nicht, dem verehrten Freunde zu 

vergeben und ihm seine Dienste und sein ganzes Vermögen 
anzubieten

» S e h r obligirt," sagte S te in  m it kalter Höflichkeit, aber 
>ch muß S ie  bitten, sich meinetwegen nicht zu bemühen, da ich 
Ih re  Dienste nicht brauchen und von Ih n en  auch nie annehmen 
kann."

„W as soll das heißen?" fragte der G eneral überrascht. 
» B in  ich nicht I h r  alter Freund, der treueste Verehrer und 
Bew underer E uer Excellenz?"

„ D a s  habe ich auch geglaubt, bis ich mich leider vom 
Gegentheil überzeugen mußte. Ich  will nicht« mehr m it Leuten 
zu schaffen haben, die mein V ertrauen so schändlich mißbrauchen 
Und Schuld an a ll' dem Unglück sind."

Bleich und sprachlos starrte der G eneral den ihm gegen­
über stehenden M inister an, a ls  ob er an dem Verstand 
desselben zweifelte oder falsch gehört zu haben glaubte.

„Excellenz," versetzte er, sich nur mühsam beherrschend, 
„Müssen sich irren oder belieben nur zu scherzen."

„Ich  scherze nicht," erwiderte S te in  finster, m it dem ihm 
klgenen grimmigen Lächeln. „D azu  bin ich bei G o tt jetzt 
nicht aufgelegt."

I n  der T ha t verkündigte das geröthete Gesicht, die dunkel 
sieschwollene Zornader auf der umwölkten S t ir n ,  der drohende 
Blick der blitzenden Augen und das gefährliche Zucken dcS 
beweglichen M undes, das nahe G ew itter und einen jener 
furchtbaren S tü rm e , die selbst den W üthigsten erschreckten.

„D a n n  muß ich," sagte der General nach einer Pause, 
„Euer Excellenz um eine E rklärung ersuchen, welche S ie  m ir 
schuldig sind."

»D ie sollen S ie  haben, mein H err G eneral!" grollte 
^ te in . „N u r durch Ih re  verdammte Geschwätzigkeit oder 
Achselträgerei ist der Assessor Koppe verhaftet worden und mein 
B rie f in die Hände der Franzosen gefallen."

„H err von S te in !"  fuhr der G eneral auf. „E ine solch 
falsche Beschuldigung fordert — "

„Niem and in B e rlin  außer Ih n en ,"  unterbrach ihn der 
M inister heftig, „w ar so eingeweiht in alle meine P läne , 
S ie  allein kannten den In h a lt  meines Schreibens an Wittgcnstcin, 
nur m it Ih n e n  hat sich Koppe über den Zweck seiner Mission 
ausgesprochen. Können S ie  das leugnen?"

„ B e i meiner Ehre, bei Allem, was m ir heilig ist, ver­
sichere ich S ie , daß ich keine Ahnung habe."

„W ie m ir H err von Crcll, der Schwiegervater des Assessors 
m ittheilte, ist Koppe auf Veranlassung eines französischen 
S p io n s , eines gewissen B aro n  von M oser verhaftet worden, 
welcher der beste Freund Ih re s  S ohnes ist und dessen an ­
gebliche Schwester, eine liederliche Vettel, seine Geliebte oder 
gar seine B ra u t sein soll "

„Um de« H im m elsw illen!" stöhnte der General erschüttert. 
„B a ro n  von M oser ein S p io n , Blanche eine D irne! DaS 
ist nicht möglich. Haben S ie  Bew eise? Ich bitte, ich be­
schwöre S ie  — "

„W enn S ie  m ir nicht glauben wollen, so erkundigen S ie  
sich bei dem Präsidenten Sack. E r  w ird Ihnen  die Akten 
der hiesigen Polizei vorlegen, aus denen unwiderleglich hervor­
geht, daß dieser saubere B aro n  ein bekannter S p io n  der 
französischen Regierung und seine sogenannte Schwester eine 
mehr a ls  zweideutige Abenteurerin ist, die m an nur aus 
Rücksicht auf ihre Verbindung m it den französischen Behörden 
dulden m uß."

D aS  w ar zu viel, mehr a ls  der unglückliche, zu Tode 
getroffene V ater zu ertragen vermochte. Vernichtet, gebrochen, 
von Schmerz und Schmach, von Z orn  und Verzweiflung 
überwältigt, sank er in den S tu h l zurück und bedeckte das 
bleiche Gesicht m it den vor Aufregung zitternden Händen, von 
der Last seines Leids erdrückt. S o  saß e r, längere Z eit wie 
geistesabwesend vor sich hinstarrend und unzusammenhängende 
W orte m urm elnd: „M ein  S o h n ! —  die Schande! — B ube! 
—  V erräther! — O ! "

Erschüttert und von M itleid  ergriffen, beugte sich S te in

zu dem gebrochenen G re is  nieder, seine Heftigkeit bereuend und 
den bedauernSwcrthen V ater zu beruhigen und zu trösten suchend.

„Fassen S ie  sich, G enera l!"  sagte er mild, die Hand 
des Unglücklichen ergreifend. „ Ich  sehe ein, daß ich Ih n en  
Unrecht that, daß S ie  keine Schuld trifft. S ie  selbst sind 
getäuscht, hintcrgangen worden."

„M einS ohn  einV erräther!" inurmelte er dumpf. „D ieS chande!"
„Vielleicht ist auch er nicht so strafbar, wie w ir glauben. 

E r  h a t sich n u r von der D irne verführen lassen. Ih retw egen  
verzeihe ich ihm von ganzem Herzen, wenn er auch schwer 
gefehlt hat."

„Aber ich kann und werde ihm  nicht verzeihen, daß er 
Schmach und Schande über mich gebracht hat."

„An I h r e r  S telle  würde ich nicht zu streng mit dem 
S ü n d e r ins Gericht gehen, obgleich er S tra fe  verdient. Eine 
väterliche E rm ahnung, selbst ein gehöriges D onnerw etter kann 
dem jungen H errn  Nichts schaden."

„Excellenz!" sagte der G en era l, sich mühsam erhebend 
und langsam aufrichtend. „ D a s  ist meine Angelegenheit. 
W a s  ich m it meinem Sohne vorhabe, geht Keinem etwas 
an. Ic h  weiß am besten, w as ich meiner Ehre schuldig bin. 
G o tt behüte und beschütze S ie  vor Ih re n  Feinden!"

M it einer fast unheimlichen Ruhe verabschiedete er sich 
von dem M in ister, der nochmals sein B edauern  über den 
unangenehmen V orfall wiederholte und sich wegen seines un ­
gerechten Verdachtes entschuldigte, gegen seine sonstige G e­
wohnheit und selbst gegen seine Ueberzeugung mild und nach­
sichtig das Vergehen des S o h n e s  beurtheilend, um d as G e­
fühl des sichtlich tief verletzten V ate rs  zu schonen.

Unbekannt m it diesen trau rigen  Vorgängen verlebte 
unterdessen O tto  die glücklichen S tunden  in Gesellschaft der 

- reizenden Blanche, deren Schönheit und Liebenswürdigkeit ihn 
j so bezauberte, daß ihn alles Andere gleichgiltig ließ. W eder 

die Entlassung S te in s  und die Noth des V aterlandes, noch 
der Kummer seines V aters und das Leid der arm en, sichtlich 
dahinschwindenden M arie  vermochten ihn au s  seinem Liebes­
rausch zu reißen. (Fortsetzung folgt.)



preußischer Landtag.
(A b g e o rd n e te n h a u s .)

72. Plenarsitzung am 22. A p ril.
H au- und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am Ministertische: Landw. M in ister D r .  L u c iu s ,  Eisen­

bahn-Minister M a y  dach, Finanzminister v. S cho tz  und zahl­
reiche Regierungskommissare.

Präsident v. K o l le r  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 
M inuten m it geschäftlichen M ittheilungen. D er Abg. Freiherr 
v. Schorlemer-Behr (Zentrum ), welcher seit dem Jahre 1880 
dem Hause angehört, ist am 19. d. M tS . in seiner Heimath ge­
storben. D as Haus ehrt da- Andenken deS Verstorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. Eine Reihe von Urlaubsgesuchen w ird 
ohne Widerspruch bewilligt.

I n  die Tagesordnung eintretend, genehmigt das Haus 
zunächst debatteloS in dritter Lesung den Gesetzentwurf, betreffend 
die Aushebung verschiedener baupolizeilicher Bestimmungen im 
Gebiete der S tadt Frankfurt a. M . ;  den Gesetzentwurf, betreffend 
Abänderung deS tz 13 des Gesetze- vorn 20. August 1883 über 
die Befugnisse der Strombau-Verwaltung gegenüber den Ufer- 
besitzern an öffentlichen Flüssen; so wie den Gesetzentwurf, detr. 
die Auflösung der gemeinschaftlichen Kirchenkafsen in der Norder­
harde und in der Süderharde auf der Insel Alsen.

ES folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfs, betreffend 
den weiteren Erwerb von Eisenbahnen (der Hamburger, Bremer 
rc.) für den S taat.

Abg. v. S t r o m  deck (Zentrum ) wiederholt seinen früher 
abgelehnten Antrag, daß die Kündigung bezw. Konvertirung der 
Prio ritä tS -O bligationen nur im Wege der Gesetzgebung er­
folgen dürfe.

Abg. v. W e d e ll-M a lch o w  (kons.) t r it t  warm für die 
Vorlage ein, welche den Schlußstein für die so wohlthätige Eisen- 
bahnverstaatlichung bilde. Den Antrag v. Strombeck betreffend, 
betont Redner, daß durch Beschluß des Hause- bereits das 
Kündigungsrecht der Staatsregierung übertragen sei, und beantragt 
schließlich die Ueberweisung der Vorläge an die Eisenbahnkommission. 
(B e ifa ll.)

Abg. D r .  H am m acher (na t.-lib .) ist gegen den Antrag 
v. Strombeck, und empfiehlt die möglichste Beschleunigung in der 
Behandlung der Vorlage.

Hierauf w ird der Gesetzentwurf zur Vorberathung an die 
Eisenbahnkommission, und der damit verbundene Nachtrags-Etat 
an vie Budgetkommission verwiesen.

Demnächst referirt Abg. D r .  H am m ache r Namen- der 
Kommission über die Verwaltung-übersicht der fiskalischen Berg­
werke, Hütten und Salinen im  Preußischen Staate während des 
E tat-jahre- 1882/83. Der Referent konstalirl an der Hand 
der in Rede stehenden Uebersicht einen stetigen Aufschwung deS 
Bergbaues.

Nachdem auf eine Anfrage des Abg. D r . T h i l e n i u s  
(d.-freis.) der Regierung-kommissar Geh. Reg.-Rath D r .  Freund 
die möglichste Berücksichtigung des Braunkohlen-Bergbaue- zusagt, 
w ird der vorliegende Bericht durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt.

Es folgt die dritte Berathung de- Gesetzentwurf-, betr. den 
Betrieb deS Hufbeschlaggewerbes.

Abg. M e tz n e r (Zentrum ) beantragt und empfiehlt fü r den 
§ 2 folgende Fassung:

„Z u r  Ertheilung des Prüfungszeugnisse- sind befugt:
1) Innungen, welche sich auf Grund de- Jnnungsgesetzes 

vom 18. J u l i  1661 für da- Schmiedehandwerk gebildet oder 
reorganisirt haben;

2) die vom Staate bestellten oder bestätigten Prüfungs­
kommissionen;

3 ) die vom Staate eingerichteten oder anerkannten Huf- 
beschlagS-Lehranstalten und Militärschmieden, welchen die Befugniß 
beigelegt w ird.

Den Jnnungsprüsungs-Kommissionen hat ein approbirter 
Thierarzt anzugehören.

M in ister D r .  L u c i u -  befürwortet die Ablehnung de- 
Antrags Metzner, nicht etwa wegen M angel- an staatlicher 
Sympathie für die Innungen, sondern wegen der Unmöglichkeit, 
diese prinzipielle Frage im Rahmen de- vorliegenden Gesetzentwurfs 
zu lösen.

Abg. v. R a u ch h a u p t (kons.) w ill den Antrag Metzner 
durch folgenden Zusatz erweitern: „Innungen rc., welche von
der höheren Verwaltungsbehörde die Berechtigung zur Ertheilung 
von Prüfungszeugnissen erhalten haben."

Aas Aeltahmädchen
Nach dem Französischen

ES war ein Mädchen m it großen schwarzen blitzenden 
Augen. DaS w irre krause Haar drang durch die Risse der 
alten M ilaych (Schleier). E in  einfaches Galabich oder langes 
baumwollenes Hemd, das ursprünglich dunkelblau gewesen war, 
bedeckte dürftig den schmächtigen Körper. D ie  kleinen Füßchen 
von musterhafter Form  trippelten leicht über den heißen Sand 
und die m it Henlie coquett gefärbten Händchen hielten große 
glänzende Wassermelonen empor.

S ie  verdiente ihren kärglichen Unterhalt je nach der 
Jahre-zeit durch den Verkauf von Gemüsen nnd Früchten. 
ES war an einem glühend heißen Sommertage. Aziza, so 
hieß das Mädchen, hatte bereits eine große Anzahl von Melonen 
verkauft, indem sie auf dem Bahnhof von Mansurah die 
Züge entlang lief. D ie  Waare hatte nur geringen P re is ; 
aber Azfta hatte doch genug Piaster in der Tasche, um m it 
ihrer Ausstattung den Anfang machen zu können. Denn sie 
war bereits m it S u lim an, dem jungen Fischer verlobt, und 
m it ihm sollte sie in Bälde verheirathet werden

E in  Zug aus Alexandricn hielt gegen M ittag . Aziza 
süßer Hoffnung voll, rie f munter: Melonen, koi8 k it i§ , o» 
eita, Melonen veräo, xa (Sehr gute Melonen,
o Madame! frische Melonen, o H e rr!)  An der T hü r eines 
Coupe» erster Klaffe erschien der blonde weiße, m it großem 
Hute bedeckte Kopf einer M iß . Aziza eilte hinzu und sah 
m it Freuden einen starken röthlichen M ann, der ihre beiden 
Wassermelonen nahm, während ih r die M iß  ein Geldstück gab 
und zu sagen schien, daß sie die kleine Verkäuferin recht hübsch 
finde. —  Ach, wäre S u lim an da, um zu sehen und zuhören! 
wie würde ich stolz sein., dachte Aziza.

„Diese Gegend gefällt m ir " ,  sagte die junge Frau zu 
ihrem Begleiter, sie ist fruchtbar, und diese kleine Händlerin 
läßt einen günstigen Schluß auf die übrige Bevölkerung zu. 
Wollen w ir  hier verweilen, V iv ian?

„Gewiß, M aud, wenn d ir daran gelegen ist." Und ohne 
ein W ort weiter zu reden, stiegen die Reisenden aus dem

Bon nationallibcraler Seite w ird der Antrag Meyner 
durch die Abgg. D r .  v. C u n y  und D r .  S c h l ä g e r  bekämpft, 
während der Abg. D r .  W i n d t h o r s t  (Zentrum) fü r den Antrag 
und demnächst fü r daS Amendement von Rauchhaupt, e intritt. 
Letzteres w ird , unter Ablehnung deS Antrages Metzner, ange- 
nommen.

Abg. D r .  K ö h le r  (na t.-lib .) beantragt zum § 4 folgenden 
Zusatz:

„Auch steht der Regierung daS Recht zu. in  einzelnen Fällen 
von Beibringung des Prüfungszeugnisse- (tz I )  zu diSpensiren."

Nach kurzer Debatte, an der sich der M in ister D r .  L u c iu s  
und die Abgg. D r .  W in d tb o rs t  und D r .  M a ju n k e  (Zentrum ) 
beiheiligen, w ird der § 4 m it dem Amendement Köhler, nnd 
demnächst debatteloS der Rest deS E ntw urfs und die ganze Borlage 
angenommen.

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Be­
rathung deS Berichtes über die Bauausführungen und Beschaffungen 
der Eiscnbahnverwaltung während deS Zeitraums vom 1. Oktober 
1882 bis dahin 1883.

Abg. D r .  H am m ache r referirt Namen- der Kommission. 
Dann w ird der Gegenstand durch einmalige Berathung für er­
ledigt erklärt.

Nächste Sitzung: Donnerstag 10 U hr; Tagesordnung:
W ahlprüfung des Abg. F rh r. v. Lynckcr, Rechnungssachen, die 
Anträge Slraßmann-Zelle und Bachern, betr. die Abänderung der 
Stäbteordnung. Schluß 1 2 '/ ,  Uhr._________________ ________

Deutsches Weich.
B erlin , 22. A p r il 1884.

—  D er K a i s e r  empfing am Sonntag den Lieutenant 
a. D . von Sclchow, welcher die Orden seines verstorbenen 
Vaters überbrachte, und ertheilte dem königl. Gartendircklor 
Jühlkc, welcher fü r die ihm anläßlich seiner Jubiläumsfeier 
verliehene Ordensdckoration dankte, Audienz.

D ie  kronprinzliche Fam ilie begiebt sich am 25. d. M ts . 
Vorm ittags zu den Vcrmählungsfeierlichkeiten nach Darmstadt. 
D er Kronprinz empfing gestern den persischen M inister fü r 
Cultus, Bergwerke und Telegraphen, A li Kauli Khan.

D er Viccpräsidenl deS Staats M in isterium s von Puttkamer 
ist aus der Schweiz zurückgekehrt.

D ie  neuerdings wiederholt stattgefundenen Unterredungen, 
welche der Kaiser und der Kronprinz m it dem Reichskanzler 
hatten, galten der Organisation des StaatSrathes Ueber alle 
prinzipiell wichtigen Punkte ist die Uebereinstimmung perfcct. 
D ie  Fortschrittsblätter bringen ihr Unbehagen darüber, daß 
der Kronprinz den Vorsitz im StaatSrath übernehmen w ird, 
in der bekannten plumpen Weise zum Ausdruck. D as „ B .  T . "  
enthält Tag fü r Tag versteckte Angriffe auf den Kronprinzen, 
dem es den Verlust seiner Popularitä t prophezeit.

D er Bundesrath faßte heute über den Antrag betr die 
Revision der M aß- und Gewichtsordnung in der Richtung 
der Durchführung des DccimalsystemS Beschluß.

—  D er Landtags- und ReichstagS-Abgcordnete Freiherr 
v. Schorlemer-Behr, ein B ruder des Herrn v. Schorlemer- 
Alst, ist am 19. d. M .  nach kurzem Leiden auf dem Schlosse 
Vehr bei Ouakenbrück gestorben.

Braunschwrig, 22. A p ril. D er Herzog ist nach S ibyllen- 
ort abgereist.

K iel, 22. A p r il.  D er Chef der A dm ira litä t, General- 
Lieutenant v. C aprivi, ist heute Vorm ittag hier eingetroffen. 
DaS Ucbungsgeschwader ist m it dem heutigen Tage in Dienst 
gestellt. ___________________________________________

Äustand.
W ien, 22. A p r il Gestern fand in den Alexander-Zimmern 

der Hofburg ein Galadiener statt, an welchem Erzherzog 
Albrecht, der deutsche Botschafter P rinz Rcuß nebst den M i t  
gliedern der deutschen Botschaft, der Kriegsminister G ra f 
Bylandt-Rheydt und die Deputation des ostpreußischcnGrenadier- 
RcgimentS N r. 3 theilnahmen.

W ien, 22. A p ril. D ie  M örder Hugo Schenk und 
Schlossarek sind heute früh durch den S trang hingerichtet 
worden.

Paris. 22. A p ril. Zu der Nachricht von einem Ent­
schlüsse des Papstes, nach Frankreich überzusiedeln, hätte, nach 
dem Telegraphe, der Umstand einen gewissen Anlaß gegeben, 
daß thatsächlich Herr Ferry vor mehreren Wochen, als das 
Gerücht von einem eventuellen Fortgange des Papstes aus 
Rom auftauchte, Leo X I I I .  in höflichster Weise die Gast-

Wagen, überließen den dienstbaren Fellahs, die sich heran­
drängten, die Sorge uni ih r Gepäck und begaben sich der 
Weisung deS Stationsvorstandes folgend nach einem franzö­
sischen Hotel. Aziza hatte die Melonen wieder ergriffen und 
trug sie triumphirend den Jnkulises nach.

Mansurah ist von Europäern, namentlich Griechen be­
wohnt, aber trotzdem erscheint den Arabern jeder neue An- 
kömmling als eine Merkwürdigkeit Auch in diesem Falle 
folgt dem fremden Paare eine große Schaar von Eingeborenen, 
was M iß  M aud sehr belästigte. S ie  skizzirte im Gehen in 
ihr A lbum die auffallendsten Typen ihrer Gefolgschaft. Plötz­
lich fiel ih r der hübsche braune Kopf eines jungen Burschen 
auf, dessen Augen vor Freude glänzten S ie  dreht sich um 
und sah wie Aziza dem Burschen Zeichen machte und dann 
einige Worte flüchtig m it ihm wechselte.

D a  sie infolge längerer Reisen im Oriente etwas Arabisch 
kannte, so fragte sie das Fellahmädchcn, m it wem sie soeben 
gesprochen. Aziza erwiderte, daß es ihr Verlobter sei.

„E r  ist sehr orig inell", bemerkte die Engländerin zu 
ihrem Begleiter. „Ohne schön zu sein, ist doch sein Typus 
rein und sein Gesicht angenehm; ich möchte sein P o rtra it 
haben." Und zu Aziza gewendet fügte sie hinzu: „Sage ihm, 
Kleine, daß er uns im  Hotel treffen möge."

Eine Stunde darauf zeichnet M iß  M aud an dem P o rtra it 
S u lim ans, ohne eine der malerischen Einzelheiten seines 
Costüms zu übersehen.

Aziza kauerte in einer Ecke des Hofes und beobachtete 
sinnend, was vorging. D ie Palmenwedel warfen unbewegliche 
Schatten auf den von der Sonne erhitzten Boden. D ie  Luft 
war geschwängert m it dem D u ft der Mimosen und Citronellen. 
DaS Knirschen eines Brunnenaufzugs hinter einer mächtigen 
Sicomore und der monotone Z u ru f, wom it ein Fellah seinen 
matten Ochsen antreibt, sind die einzigen Laute in dieser 
Stunde, da Alles zu schlafen scheint.

Auch M iß  M aud befindet sich in einem Zustande deS 
Halbschlafes und der B le is tift gleitet ohne sichere Führung 
über das Papier. S u lim an  scheint gleichfalls ermüdet, aber

freundschaft Frankreichs habe anbieten lassen. Da« französische 
Kabinet habe freilich nicht weiter insistirt, da es sich von den 
m it Ita lie n  dadurch entstehenden Schwierigkeiten, fa lls w irk­
lich der Papst das Anerbieten Frankreichs annehmen würde, 
Rechenschaft abgelegt hatte. —  Eine Reihe von Generalräthen 
der hauptsächlich Ackerbau treibenden und als solche unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen schwer leidenden Departements 
beabsichtigen nach Meldungen deS National in Form von so­
genannten Wünschen das Verlangen auf Erhöhung der E in ­
fuhrzölle auf Getreide und Vieh an die Regierung zu richten.

T u rin , 22. A p ril. D ie  Herzogin von Genua ist gestern 
Nachmittag von einem Prinzen entbunden worden.

London, 22. A p ril. Dem Standard zufolge wäre die 
Zustimmung fast aller Großmächte zu der wegen der ägyp­
tischen Finanzen abzuhaltenden Konferenz bereits eingegangen. 
—  E in  Telegramm des Standard aus Kairo meldet aus an­
geblich bester Quelle, es sei beschlossen, die größte, bei der 
ägyptischen Armee verfügbare Streitmacht binnen längsten» 6 

> Wochen nach Khartum zu senden. General Gordon habe in 
! einem Telegramm an den Generalkonsul B aring  sich höchst 
! entrüstet ausgesprochen über die A rt, in welcher er von der 
! englischen Regierung Preisgegeben worden sei, derselbe sei ent- 
! schloffen, sich gänzlich loszusagen von denen, die ihn verlassen 
! hätten und die Schuld trügen an den im Sudan verloren ge- 
! hcnden Menschenleben.

London, 22. A p ril. Heute früh fand in Jpswich und 
 ̂ an mehreren anderen Orten in den östlichen Grafschaften eine 
 ̂ ziemlich starke Erderschütterung statt. Erheblich heftiger wurde 

dieselbe in Cvlchester verspürt, wo man auch ein starkes unter­
irdisches Getöse hörte, alle Gebäude gcriethcn in eine zitternde 
Bewegung, eine große Anzahl von Schornsteine» stürzte ein. 
ein 150 Fuß hoher Kirchlburm brach zusammen D ie  E rd­
erschütterung dauerte etwa 30 Sekunden, die Bevölkerung war 
auf da» Acußerste beunruhigt und eilte auf die Straßen und 
ins Freie. E in Verlust von Menschenleben ist nicht zu be­
klagen.

Kairo, 21. A p ril. M i t  dem Generalkonsul B a ring  ist 
auch General Graham nach Alexandricn gereist, um sich nach 
London zu begeben; wie es heißt, würde Generalkonsul B a ring  
nicht hierher zurückkehren, General Graham aber Anfang J u l i  
wieder hier eintreffen. —  I n  einer von den auswärtigen Ge­
neralkonsuln hier abgehaltenen Konferenz wurde beschlossen, 
den Konseilspräsidenten Nubar Pascha um strikte Handhabung 
der Quarantäncvorschriften zu ersuche», Generalkonsul B aring  
tra t dem Beschlusse gleichfalls bei, empfahl gleichzeitig aber, 
jedes übereilte Vorgehen zu vermeiden.

Kairo, 21. A p ril. D er englische Generalkonsul B a ring  
ist heute nach England abgereist.___________________________

Pi< Kandwerkerfrage.
Vortrag des Redakteur» Herrn A. Lcue, gehalten in» Conser- 

vativen Verein Sonnabend den 19. A p ril.
Meine Herren! Da« Thema zu meinem heutigen V o r­

trage ist die Handwerkerfrage, die brennendste Frage unserer 
Zeit. Es handelt sich jetzt darum, dem ̂ Handwerkerstand zu 
seiner ehemaligen B lüthe zu verhelfe», es handelt sich um die 
große Aufgabe dem Versinken des Mittelstandes in eine große 
Proletariermasse entgegenzuarbeiten, und einen Boden fü r ihn 
zu schaffen, auf dem er selbstständig existireu und gedeihen 
kann. Wohl keinem verständigen Menschen w ird es einfallen 
zu sagen, das Schicksal d e s  Standes sei ihm gleichgültig, 
welcher von jeher gerade in unserm lieben Deutschland den 
Kern des Volkes, den Kern des bürgerlichen Mittelstandes ge­
bildet hat. Ehe w ir  uns aber über Ursachen und Wirkungen 
klar werden, ehe w ir  uns über die M itte l verständigen, die 
anzuwenden sind, um eine Besserung der Lage dieses Stande» 
herbeizuführen, ist es nöthig, auf die ehemaligen Verhältnisse 
des Handwerks zurückzugreifen. Denn aus der Vergangen­
heit heraus lernen w ir. welche Fehler zu vermeiden und welche 
Wege in der Gegenwart wie in der Zukunft einzuschlagen sind. 
Meine Herren, unsere Altvorderen, unsere Ahnen, die alten 
Germanen, hatten keine Handwerker. S ie  waren freie M änner, 
die fü r Niemand arbeiteten und auch Niemand fü r sich a r­
beiten ließen. Den geringen Comfort, der ihnen unter ihren 
einfachen Verhältnissen ein Bedürfniß war, verschafften sie sich 
selbst, ebenso wie jetzt noch viele Bauern in Westfalen, und 
wie auf jeden Fa ll noch die Ansiedler in Gegenden, die von 
der K u ltu r noch nicht beleckt sind- I m  Uebrigen war der 
alte Germane nicht gerade dific il. Wenn er keine S tie fe l

seine Augen bleiben offen und sind hartnäckig voll Bewunderung 
auf die blonde Tochter Albions gerichtet Alle beide haben 
Aziza vergessen. D i  kleine Aegypterin verlor sie indeß nicht 
ans den Augen und die Spannung aller Fibern ihres Geiste» 
und Herzens hielt sie wach. S ie  kauert noch immer auf ihren 
gekreuzten Beinen, sie barg ihr kleines verbranntes Gesicht zur 
Hälfte m it ihren Händen und ihre Blicke, finster und w ild , 
ließen ihre Gedanken zum Theil verrathen.

Plötzlich sprang sie auf und eilte auf den jungen M ann 
zu, an den sie einige Worte richtete Aber er, der plötzlich 
so zu unrechter Ze it in seinem Anschauen gestört wurde, 
stieß sie m it einem groben Worte rauh zurück und das M äd ­
chen fiel zu Boden.

D ie  Engländerin lachte laut auf.
Eifersüchtig und außer sich vor W uth über die ih r wider­

fahrene Behandlung und das Gelächter der Dame lie f Aziza 
eilends von bannen. Aber bald kehrte sie n iit lachendem 
Munde und keck und boshaft blickenden Augen zurück.

S ie  brachte eine in Scheiben geschnittene Melone und 
bot sie M iß  M aud m it anmuthiger Geberde. Verlockt durch 
da» rosige saftreiche Fleisch und daS frische Aussehen der 
Frucht, nahm die Engländerin ein Stück; dasjenige welches 
das Mädchen geschickt nach ihrer Seite gedreht hatte. S ie  
errieth nicht die Gefühle der Kleinen.

S u lim an  mißtrauisch gemacht durch den boshaft froh­
lockenden Blick seiner Verlobten, w arf sich zwischen Beide und 
entriß das Stück Melone den Händen der blonden Frau.

„N icht essen", rief er, „das schlecht. Iß  nicht."
„W arum ?  WaS ist dam it?"
„G if t  daran."
Und er zeigt auf die grünlichen Spuren eines Pflanzen- 

safteS.
Aziza, die sich verloren sah, sprang aus die Straße hin­

aus und verschwand m it einer schrecklichen Verwünschung ihrer 
R iva lin .

S u lim an  suchte sie drei Tage lang überall, er fragte nach 
ih r in  allen umliegenden D örfern, rie f ihren Namen in  den



hatte, so band er sich ein Stück Leder um  die Füße, und 
wenn er keinen Rock hatte, so hing er sich ein Fell um die 
Schultern. Kurz und gut, die Axt im H aus ersetzte ihm den 
Z im m erm ann. Anders gestalteten sich diese Zustände zu jener 
Zeit, a ls  aus der großen Masse der freien B auern  die von 
der N a tu r oder voin Schicksal Bevorzugten zu einer privilc- 
girten S te llung  sich aufschwangen. Auf den ausgedehnten 
Ländereien des hohen Adels und der vornehmen Geistlichkeit 
wurde zuerst die Einrichtung getroffen, daß aus den Dienst- 
leuten, die dem Hofrecht unterstanden, die Handwerker ent­
nommen wurden. H ier wurde zuerst eine Arbeitstheilung e r­
forderlich. Diejenigen Leute indeß, die bei dem Bestreben, die 
Bedürfnisse ihres H errn und seiner Umgebung zu befriedigen, 
dasselbe Handwerk betrieben, wurden gemeinsam einem A uf­
seher unterstellt, der die Rohstoffe einhandelte und die O rd ­
nung aufrecht hielt. I n  dieser Ins titu tio n  hatte das Z un ft­
wesen seinen Ursprung. A ls bei der Entwickelung des S täd te- 
wesens die Handwerker von: Lande in die S täd te  zogen, 
hielten sie, obgleich jetzt freie M änner, aus Corpsgeist ihre 
Vereinigungen zu Genossenschaften aufrecht; n u r m it den, 
Unterschiede, daß sie ihre Aufseher, M agister oder M eister 
aus den würdigsten M itgliedern ihres Handwerkerverbandes 
selbst wählten. Säm m tliche Genossen der Z un ft bildeten eine 
berathende und beschließende V ersam m lung, welche der städtischen 
Obrigkeit gegenüber durch M agister, M eister und Geschworene 
vertreten wurde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (Fortsetzung folgt.»

Srovinzial- Wachrichten.
v  O ttlo tsch in , 2 2 . A pril. ( V e r s c h ie d e n e - . )  Am 2 0 . d. M .  

erkrankte ein Pferd des hiesigen Besitzers D u w e. D a  derselbe be­
fürchtete, daß das Thier von der so sehr ansteckenden und gefähr­
lichen Rotzkrankheit ergriffen wäre, so ließ er dasselbe gestern 
durch den königl. Kreisthierarzt, der zu diesem Zwecke auS Thorn  
hierher gekommen w ar, untersuchen. E s  stellte sich dabei heraus, 
daß die Befürchtungen des Besitzers glücklicher Weise grundlos 
waren, denn daS betreffende Pferd litt an einer minder gefähr­
lichen und gar nicht ansteckenden Krankheit. —  D ie  Landleute 
klagen hier sehr über die bedeutende Kälte in diesen T agen. D er  
Pflanzenwuchs wird dadurch sehr gehindert. E s  herrscht hier 
bereits großer Futterm angel, und sind daher einige Besitzer schon 
genöthigt, ihr Vieh auszutreiben, obgleich noch fast kein G ra s  
auf den W iesen ist. E ine baldige warme W itterung wäre sehr 
wünschenSwerth.

E ydtkuhnen , 2 1 . A pril. (H o h e  R e is e n d e .)  M it  dem 
Courierzuge 4 3 ,  welcher dem Vernehmen nach in Folge eines 
Radreifenbruchs der Lokomotive nahe der S ta t io n  D ühringShof 
(M ark Brandenburg) circa 8 0  M inuten  verspätet hier eintraf, 
Passtrte in eigen- hergerichteten kaiserlich russischen S a lon w agen  
Ih re  herzogliche Hoheit die Prinzessin von Altenburg die russische 
Grenze, um a ls  B ra u t des russischen Großfürsten E onstantin sich 
nach S t .  Petersburg zu begeben. Z u  ihrem Empfange waren 
auf hiesigem Bahnhöfe mehrere preußische Beam te und besonders 
Zahlreich eine D eputation  hoher russischer W ürdenträger in 
glänzenden G ala-U niform en anwesend. Allen voran, begab sich 
der B räutigam , G roßfürst Eonstantin, welcher b is hierher der 
hohen B ra u t entgegengereist w ar, in  den S a lon w agen  und geleitete 
die D am e zu dem auf russischer S e ite  bereit stehenden russischen 
G alazuge; d a - G efolge bildeten die Reisebegleiter der B rau t und 
die D eputation . I n  W irballen empfing da - junge P a a r  schmetternde 
Fanfarenmusik, ausgeführt von der Kapelle deS russischen D ragoner- 
regim ent- auS W iln a , w orauf die hohen Herrschaften nach E n t­
gegennahme enthusiastischer O vationen  ihre Fahrt nach S t .  P eter-burg  
fortsetzten.

Bromberg, 2 2 .  A pril. ( D y n a m i t - A t t e n t ä t e r  a b g e fa ß t . )  
W ie unS soeben von zuständiger S e ite  mitgetheilt wird, ist der 
Absender der unbestellbaren Kiste, welche auf dem Postam te 
Gnesen explodirte, nunmehr endlich in  M yloS law  verhaftet worden. 
D erselbe, N am en - H uttelm ann, hatte sich ursprünglich nach 
W arschau begeben, sich aber von da wieder nach unserer P rovin z  
gewandt, wo ihn das Geschick ereilte. (B r . T . ) _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , 2 3 .  A pril 1 8 8 4 .

—  ( C o n s e r v a t i v e r  V e r e in . )  W ie w ir schon gestern 
erwähnten, wurde in  der letzten Generalversam m lung nach einer 
durch den V ortrag des Redacteurs Herrn Leue angeregten, lebhaften 
Debatte über die „Handwerkerfrage" folgende R esolution gefaßt: 
1. D ie  W iedereinführung obligatorischer In n u n gen  ist dringendes

Feldern und in den W äldern von D attelpalm en. Alles ver­
gebens. Endlich am dritten Tage, da er im N il sein Netz 
einzog, fand er in diesem die Leiche seiner B rau t.

„O , C hristin", rief er, „w arum  zogest D u  nicht D eines 
W eges? D ann  würde Aziza, die Geliebte, noch am Leben 
sein und w ir w ären glücklich zusammen, wie w ir eS vordem 
gewesen!"

Kleine M ittheilungen.
( D ie  H a a r n a d e l  a l s  T o d e - w a f f e . )  A us Neapel 

w ird geschrieben: „ E in  sechzehnjähriges Mädchen, M arie tta  
Benoni, kehrte am Osterm ontag m it ihrer Tante von einer 
Spazierfahrt heim. D er Fuhrm ann  weigerte sich am Thore, 
der alten F ra u  einen S o u  herauszugeben, und a ls  das junge 
Mädchen gleichfalls die Forderung geltend machte, rief ihm 
der wüthende Kutscher einen Schim pfnamen zu. Zornig riß  
M arie tta  eine Haarnadel vom Kopfe und stieß sie dem 
Unglücklichen mit solcher G ew alt in die B ru st, daß er am 
selben Tage unter entsetzlichen Q u alen  s ta rb /'

( D i e  s ch l aue  W i t t w e  u n d  de r  p f i f f i g e  F r e u n d . )  
A u- einem D orfe in der Nähe S itte n s  in der Schweiz er­
zählt die „N . G  du V al"  eine heitere Geschichte, die sie als 
vollkommen wahr auSgiebt Also in jenem W alliser D orfe 
starb ein Ehemann, ohne ein Testament gemacht zu haben; so 
wäre die W ittwe um einen großen Theil des hinterlassenen 
Vermögens gekommen. N un wendet sich die F rau  an R , 
einen Freund ihre- M a n n e s ; derselbe kommt, legt sich inS 
B e tt des Verstorbenen, nachdem die Leiche für die Zwischenzeit 
in den Keller tran spo rtirt worden, und diktirt dem herbeigerufenen 
N otar, der ihn natürlich nicht kennt, m it sterbender S tim m e 
das Testament, worin der W ittwe alle G üter des Ehemannes 
vermacht werden, ausgenommen eine schöne große oberhalb 
des D orfes gelegene Wiese, welche der pfiffige Testator sich 
selbst wegen seiner großen Freundschaft für den Ehem ann 
schenkt. D ie  W ittwe muße sich fügen, obschon ihr eine Schm ä- 
lerung des E rbes gar nicht genehm w ar.

Erforderniß. 2 . N u r geprüfte M eister dürfen ein selbstständiges 
Gewerbe betreiben und Lehrlinge ausbilden. 3 . D ie  Beschäftigung 
der Strafgefangenen ist so zu regeln, daß sie so wenig a ls  möglich 
den Handwerkern Eoncnrrenz mache. In d em  w ir diese R esolution, 
durch welche die S te llu n g  des Konservativen V ereins zur Handwerker­
frage scharf gekennzeichnet wird, veröffentlichen, sind w ir überzeugt, 
daß damit den T horner Handwerkern aus der S ee le  gesprochen 
ist. W ir  hoffen, daß diese Bestrebungen der Konservativen T h oru s, 
welche in erster Linie auch zur Förderung staatserhaltener Principien  
dienen, endlich von angemessenem Erfolg gekrönt werden

—  ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g )  D er  Kaufmann  
Joseph Hirsch M oses aus Briesen, welcher angeklagt w ar, einen 
E id wissentlich falsch geschworen zu haben, wurde in der gestrigen 
Verhandlung freigesprochen. —  D er  Arbeiter W ilhelm  Haupt 
aus Scharnese, verdächtig, dem Besitzer G urski in Schlonz ein 
H au s angesteckt zu haben, wurde für schuldig erkannt und zu 3 
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

^  ( S e m i t i s c h e s . )  E in  wenig bemittelter christlicher 
Gym nasiast ertheilte einige M onate vor Ostern einem jüdischen 
Knaben a u s einer hiesigen wohlhabenden F am ilie täglich eine 
S tu n d e im Französischen und Englischen für den monatlichen 
P re is  von 6 M ark. B e i der Vereinbarung hatte die F rau deS 
H auses, mit der er die Sache nur allein abgemacht, ihm ver­
sprochen, daß er zu Ostern noch ein Geschenk erhalten würde, 
wenn er es dahin bringen würde, daß ihr S o h n  beim Schluß  
des Schuljahres in eine höhere Klaffe versetzt werde. M it  E ifer  
ging s  nun an 's Einpauken von Regeln und an 's Uebersetzen, und 
so gelang eS, D ank der Energie und Ausdauer deS Lehrers, das 
Jüngelche soweit zu bringen, daß es wirklich versetzt wurde. E s  
kamen die Ferien, und auch diese wurden noch dazu benutzt, um  
vorzuarbeiten, damit dem Knaben der Anfang in  der neuen 
Klasse nicht zu schwer würde. Endlich erschien das Passahfest. 
Z w ei Tage vorher sagte nach Beendigung der S tu n d e die F rau  
des H auses zum „H errn Lehrer", daß sie ihm das versprochene 
Geschenk durch's Mädchen nach seiner W ohnung schicken werde. 
V oraus besten- dankend, entfernte sich freudestrahlenden Antlitzes 
der Glückliche, nachdem er noch vorher seine W ohnung, G . . . str. 
N r. . . 3  Treppen nach vorne, angegeben hatte. Z u  Hause an ­
gelangt, erzählte er zuerst seine Freude seiner Katze, die er sich
hielt, und die er sehr liebte. D iese sah ihn an und freute sich
augenscheinlich m it. D ara u f setzte er sich an'S Fenster und schaute
die S tra ß e  entlang nach seinem Glücke au s. Nach etwa einer
Stu n d e erblickte er das ihm bekannte Mädchen, wie es die S tra ß e  
heraufkam und im Arm  eine große breite Tüte hielt. D a m it  
das Mädchen seine T hür nur ja nicht verfehle, sprang er auf 
und stürmte die Treppen hinunter in den H au sflu r; seine Katze 
hinter d'rein, jedoch nur bis zur Stubenthür. ,,'N e  schöne 
Empfehlung von die gnädige F rau , und sie schickt dem Herrn zu 
die Feiertage auch E tw a s."  S o  sprach das M ädchen. Nachdem 
der „H err Lehrer" demselben zehn P f .  für'S B ringen  verabfolgt 
hatte, eilte er wieder die Treppe hinauf, nachdenkend, w as wohl 
die Tüte enthalten könne. E r  dachte an einen schönen feinen
Som m erstoff zum Anzüge, und schon sah er im  Geiste, sich darin 
umherspazieren. O ben angelangt öffnete er die T üte, während
die Katze ihm ahnungsvoll zuschaute, und zog heraus o w eh! wie 
hatte er sich getäuscht. E s  w ar ein großes Stück Matze. A ls
er es der Katze geben wollte, wandte sich diese verächtlich ab und 
ging zur T hür h inaus. „ E -  w ar von einem Ju d en ."

—  ( P e n s i o n s z u s c h ü s s e . )  D ie  in G em äßheit der
Circular-Erlafse des F in an z-M in ister- vom 2 0 .  M ärz 1 8 7 4
und vom 2 5 . M a i 1 8 7 8  unter Vorbehalt deS W iderrufs auS 
dem F onds zu Unterstützungen für ausgeschiedene Beam te be­
w illigten Pensionszuschüsse sin d , wie auch in  den gedachten
Erlassen ausgesprochen i s t , nur unter der Voraussetzung der
Bedürftigkeit deS betreffenden P en sionär- zu zahlen. Eine B e ­
dürftigkeit in  diesem S in n e  kann nach einem E i'cu larerlaß deS 
Finanzm inisters vom 6 . d. M tS ., im F a lle  einer demnächstigen 
W iederanstellung ooer Beschäftigung des Pensionärs im R eichs­
oder S taatsd ienst jedenfalls dann nicht mehr a ls  obwaltend 
anerkannt werden, wenn und soweit das neue Diensteinkommen 
unter Hinzurechnung der Pension mit Einschluß deS widerruflich 
bewilligten PeusionSzuschuffe- den B etrag des letzten A ctivitätS- 
einkommenS des betreffenden Beam ten übersteigt. I n  Fällen  
dieser A rt ist daher der Pensionszuschuß zurückzuziehen.

—  ( D a S  ist A p r i l w e t t e r , )  wie eS im  Buche steht! 
Lugt einm al die S o n n e  ein halbes Stündchen oder darüber durch 
den dunkelgrauen W olkenflor, der den H im m el bedeckt, und 
schlummert A eolus auf ein Weilchen ein —  dann kann man sicher 
sein, daß der S tu rm gott unmittelbar darauf m it doppelter G ew alt 
durch die S traß en  pfeift, und daß die Wolken sich zu einem mehr 
a ls erfrischenden Schneeregen öffnen. F rühlingsanfang! D u  lieber 
G ott —  das Stückchen Frühlingsahnen ist schnell genug vorüber- 
gerauscht, und fast scheint eS, a ls  wolle der W inter noch einm al 
seinen Einzug halten inS Land. D ie  armen Knospen und Blüthchen, 
die sich vom S on n en go ld  betrügen ließen, haben schlimme Tage  
zu überstehen und die grünen H alm e, die auf den Feldern hervor- 
gesprießt, müssen sich beugen unter dem W irbeltanze deS W indes. 
Angstvoll und m it bebendem Herzen tritt der Landmann allmorgendlich

i an das Barom eter heran, um den S ta n d  des Quecksilber- zu 
beobachten —  für ihn hängt ja alles von der W itterung ab, und 
die jungen Sprossen haben schon in den letzten beiden Frostnächten 
Schaden erlitten. Auch auf da-städtische Leben übt daS unfreundliche 
W etter seinen E influß auS. D ie  W irthe der Gartenlokale haben 
ihre „frisch gestrichenen" Tische und S tü h le  wieder unter Bedachung 
bringen müssen. S e lb st b i- in die F am ilie hinein macht sich die 
Temperatur geltend. W ie draußen daS W etter, so zeigt auch 
drinnen der sparsame H au-vater ein unliebenSwürdigeS G esich t; 
ist doch die H offnung, daß der H olz- und Kohlenvorrath, der noch 
im Keller aufgestapelt liegt, b is zum Ende des W in ter- reiche, 
aberm als illusorisch geworden! D ie  „kleingehackten" Holzhändler 
müssen von neuem in N ahrung gesetzt werden —  gut für sie und 
schlimm für die Besteller! —  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mrmnigfattiges.
W ien, 22. A pril. ( P r o f e s s o r  J ä g e r )  hat, wie die

„W  P r ."  m ittheilt, unterm  31. v. M . beim k. k. Paten t-
Am t in der Abtheilung „N ahrungsm ittel" um die Paten tirung  
eines V erfahrens: „alle Genuß- und N ahrungsm ittel durch 
Jm präg n iru ng  von H aarduft weiblicher Personen nervenbelebend 
und geschmacklicher zu machen", angesucht. —  W ir müssen 
natürlich der „Presse" die G arantie für diese Nachricht voll­
kommen überlassen.

Petersburg , 1 8 . A pril. ( D e r  M ö r d e r  S u d e i k i n S . )  
E in  Gerücht w ill wissen, D egajew , der M örder SudeikinS, sei
in  Odessa verhaftet worden. E s  sind indessen über D egajew
schon so viele Gerüchte verbreitet gewesen, daß auch obiges m it 
Argw ohn aufzunehmen ist. V or einer Woche hieß e-, D egajew ,

der d a - Verzeichniß der N ihilisteupartei, welches er Sudeikin  
entwendete, besitzt, sei von N ihilisten selbst umgebracht worden, 
damit bei seiner Verhaftung die Regierung nicht im S tan d e sei, 
ihn zu gefährlichen Aussagen zu zwingen. D a ß  übrigens die 
N ihilisten wegen der Entdeckung D egajew s sehr besorgt sind, 
beweisen die fortgesetzten Vertheilungen von Proklam ationen, namentlich 
unter den B auern und Arbeitern, in welchen unter Todesandrohung 
vor Angeberei gewarnt wird.

P a r is ,  2 2 . A pril. ( S a r a h  B e r n h a r d t  a u s  g e p f i f f e n . )  
D ie  Pariser scheinen der Capricen ihres verhätschelten Lieblings 
in  der T hat überdrüssig zu werden. An einem der letzten Abende 
verzögerte sich nämlich in der Porte S a in t  M a rtin  der B eg in n  
der Vorstellung —  m an gab die „Cam eliendame" —  überaus 
lange. A ls  nach einer halben S tu n d e vergeblichen W artens das 
Publikum endlich den V orhang in die Höhe ziehen sah, brach ein 
großer T um ult lo s, und S a ra h  Bernhardt wurde mit schrillen 
Pfiffen empfangen. D ie  verwöhnte Künstlerin nahm sich das so 
zu Herzen, daß sie, kaum hinter die Coulissen gekommen, vom  
Bluterbrechen befallen wurde. Ueberhaupt ist die Tragödin seit 
einiger Z eit wieder sehr leidend. D ie  Künstlerin lebt jetzt viel 
sparsamer und vernünftiger, vermag sich aber immer noch nicht 
aus ihrer Schulden-M isöre herauszuretten.

S ä n  F ra n c isco , 1 8 . A pril. ( E r d b e b e n . )  Ueber da­
nn einem der letzten Tage des vergangenen M o n a ts  in S ä n  
Francisco stattgefunden Erdbeben liegen jetzt, einer Angabe der 
Frankfurter Zeitung zufolge, nähere briefliche Nachrichten vor. 
Allen M eldungen zufolge soll dasselbe das heftigste gewesen sein, 
welche- seit 1 8 6 8  die Küste deS S t ille n  O cea n s heimgesucht hat. 
Dasselbe dauerte gegen 1 5 — 2 0  Sekunden und rie f, da die 
meisten Personen noch in den Betten lagen, die größte Bestürzung 
hervor. A u s  allen Häusern stürzten halbnackte aufgeregte Menschen, 
Hunderte von geängstigten und weinenden Frauen und Kindern 
sammelten sich auf den S traß en  an, und namentlich in dem 
Chinesenviertel spottete die Scene jeder Beschreibung. E ntlang  
der W asserfront sind fünfzig Häuser, die auf ausgefülltem Grunde 
stehen, zum T heil demolirt. Ueber Verluste an Menschenleben 
wird zwar nicht- berichtet, doch ist eS nicht unmöglich, daß 
Menschen von den einstürzenden Häusern erschlagen worden sind. 
Z w anzig M inuten  nach dem ersten S to ß  folgte ein zweiter, aber 
schwächerer, dem zehn M inuten  darauf noch ein dritter, von  
rollendem Geräusch begleiteter nachfolgte. Kurz vor und nach 
dem Erdbeben blitzte es lebhaft und man hörte in der Ferne 
D onner rollen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Leue in Thorn.
Wetter-Aussichten

( T e l e g r a m m  der  deut schen S e c w a r t e  in H a m b u r g . )
Kühles, veränderliches W etter m it Niederschlügen und 

mäßigen nordöstlichen W inden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ Berti», den 2.;. April._________

4 22 .84. 4 23.,84.
Fonds: festlich.

Rufs. Banknoten . ...................... 210— 60 210—25
Warschau 8 T a g e ........................... 210— 30 209—80
Rufs. 5 "/<, Anleihe von 1877 . . 96—50 96—20
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . 64— 20 63—90
Poln. Liquidaüonspfandbriffe 56—60 56—40
Westpreuß. Pfandbriefe * Vo . l00 100
Poscner Pfandbriefe 4 "/§ . - . . 101— 70 101—70
Oesterreichische Banknoten . . . 168— 15 168— 30

Weiz-m gelber: April-Mai . . . 1 6 6 -5 0 166—50
Seplb.-Oktober . . . 176 176—25
von Newyock loko............................ 102 103 '/2

Roggen, loko . . . . . . 144 144
April-Mai . ................................. 143—50 143—50
M aiJuni . . . . . 143 — 75 143— 75
Seplb.-Oktober . . . . . r44—50 144—50

RuLö!: A p r i l -M a i ........................... 55— 80 55— 70
Septb.-Oktoder . . . . . 5 5 - 6 0 55—70

Spiritus: loko . . . - . . . 4 6 - 3 0 46—40
A p r i l -M a i ....................................... 47— 30 47— 20
Juni-Juli . ........................... 48— 20 48— 10
A u gu st-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 49—40 49—40

Reichsbankdisconto 4 ° ^ .  Lombardzinsfuß 5°/o>

Getreidebericht.
T h o r n , den 22

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  t^ansit 115 —133pfv.............................................

„ inländischer bunt 120—126psd..........................
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd

hell 120-1 2 6 p fd ............................
„ gesund 128—133pfd......................

R o g g e n  Transit 115—128 pfd..........................................
,, inländischer 115— 122 pfd...................................

Ge r s t e ,  ru ss isch e .............................................................
„ in lä n d isc h e ..........................................................

E r b s e n ,  F u tterw a a re ........................................................
„ Kochwaare...............................................................

V i k t o r i a - E r b s e n ........................................................
H a f e r ,  russischer...................................................................

„ inländischer ......................  . .
O e l r a p s ..............................................................................
L e i n s a a t  ........................................................................  .

April 1884.

1 3 5 -1 6 5  M 
1 5 5 -1 6 0  „ 
1 6 0 -1 7 0  , 
1 6 0 -1 6 5  ,
1 7 0 -1 7 2  „ 
1 1 0 -1 2 5  
1 2 5 -1 3 0  ,. 
1 1 0 -1 4 0  „ 
1 1 5 -1 4 5  „ 
1 8 5 -1 4 5  „ 
1 5 0 -1 7 5  
1 7 0 -2 0 0  „ 
115— 135 „ 
1 2 5 -1 3 5  „

1 7 0 -2 1 0  "

Danziger Börsenbericht.
D a n z i g ,  22. April. (Getreidebörse.) Wetter: regnerisch. Wind: 

Nordost
We i z e n  loko verkehrte heute in matter Stimmung, Kauflust fehlte, 

und nur zu schwach behaupteten Preisen sind 350 Tonnen verkauft 
worden. Bezahlt ist für bunt 120 1 pfd. 164 M., hellbunt 119j20pfd 
170 M . 127 pfd 180 M , hochbunt 125(6 bis 126/7 psd. 182, 184 M.

! pr. Tonne Russischer Weizen wurde nicht gekauft. Termine Transit 
April-Mai 166 M Br., Mai-Juni 167 M bez, Juni-Juli 169,50 M. 
bez., Juli-AuguÜ 172 M. Br., 171 M. G d , September-Oktober 174,50 
M bez. Regulirunaspreis 167 M  ̂  ̂ ^

R o g g e n  loko matter und nur 50 Tonnen gehandelt. Inländischer 
fehlt, pr.' 120 pfd ist polnischer zum Transit 112 pfd. zu 125,50, 121 psd. 
zu 128 M pr Tonne gekauft. Termine April-Mai rnländ. 141 M. Gd.. 
Transit 129,50 M Br., 129 M. G d , Juni-Juli Transit 132 M. Br., 
131 M. Gd, September-Oktober Transit 131 M. Gd. Regulirungspreis 
143 M., unterpolnischer 131 M , Transit 129 M. Gekündigt 83 To. 
— Gerste, Hafer, Erbsen loko ohne Umsatz — Spiritus loko 48,50 M. 
bez Regulirungspreis 48,50 M.

K ö n i g s b e r g ,  22 April. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß Loko 50,00 M Br., 49.75 M. G d , 49,75 M. bez Termine 
pr. April 50,00 M. B r , 49,75 M G d , — M. bez., pr. Frühjahr 
50,00 M Br., 49.75 M. G d. 49,75 M. bez, pr Mai-Juni 50,00 M.

! B r , 49,75 M. G d , M bez. pr. Juni 50,75 M Br., 50 25 M 
! Gd., 50,50 M. bez.. pr. Juli 51.75 M. B r . 51,25 M G d . - M. 
! bez , pr. August 52,00 M. B r , 51,50 M. Gd., — M. bez , pr. 
( Septb. M. B r , 51.75 M. Gd., — M. bez

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 .  A pril 1 ,6 4  m .



Bekanntmachung.
Freitag den 25. d. Nils.,

Nachmittags 3 Uhr
sollen folgende hinter dem Zwischenwerk IVa 
lagernde Holzbestände, als: 

ca. 26 ebm Bauholz in 45 Stäm m en,
10 Stück Stangen I. Klasse,
65 rm Spaltholz I. „
8 rm Knüppelholz und 
160 rm  Strauch

öffentlich an den Meistbietenden gegen sofortige 
baare Zahlung an O rt und Stelle verkauft 
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im Fortifikations-Bureau eingesehen werden. 

Thorn, den 23. April 1884.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

D as diesjährige Ersatz-Geschäft für die Heeres­
pflichtigen der S tad t Thorn und deren Vorstädte findet 
für die in dem Jahre 1864 geborenen

Donnerstag den 24. April d. Js., 
für die in den Jahren 1863, 1862, 1861 und später 
geborenen

Freitag den 25. April d. Js., 
für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen Mili­
tärpflichtigen

Sonnabend den 26. April d. Js. 
im v rv S S 'sc h en  Lokale am finstern Thor belegen statt, 
und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr 
Morgens mit der Rangirung der Militärpflichtigen.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit 
vorgeladen, an den gedachten Tagen und zu jener Stunde 
in dem Dröse'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- und Loosungsschein versehen, 
pünktlich zu erscheinen

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften 
wiederholt zur Kenntniß gebracht:

Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig 
in den Heeresdienst treten, vom 1. Jan u a r des Kalen­
derjahres an. in welchem sie das 20. Lebensjahr vollen­
den, der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie 
haben sich zu diesem Zwecke bei den Ersatzbehörden zu 
gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestim­
mungen des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 
(Reichsgesetzsammlung Seite 45) gemäß endgültig ent­
schieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen 
Entbindungen von der Gestellungspflicht dürfen nur 

durch den Kgl Landrath als Civil-Vorsitzenden der 
Ersatz-Kommission verfügt werden. Wer durch Krank­
heit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert 
ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen, welches sofern 
der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, durch 
die Polizei-Behörde beglaubigt sein muß. Wenn ein 
Militärpflichtiger an der persönlichen Gestellung vor die 
Ersatz-Kommission an dem für ihn bestimmten Orte 
ohne sein Verschulden verhindert worden ist, so kann 
er sich an einer der anderen Musterungs-Stationen im 
Aushebungsbezirk nachträglich stellen.

Militärpflichtige, welche in den von den Ersatz­
behörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erschei­
nen, sind, sofern sie i.icht dadurch zugleich eine härtere 
S trafe  verwirkt haben mit Geldstrafe bis zu 30 Mark 
oder Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen.

Militärpflichtigen, welche in einem von den Ersatz­
behörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erschie­
nen sind. können von den Ersatzbehörden die Vortheile 
der Loosung entzogen werden. Is t diese Versäumniß 
in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können 
die Ersatzbehörden sie auch des Anspruchs auf die 
Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, soweit 
solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse, oder 
besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt zulässig 
ist, verlustig erklären und als unsichere Heerespflichtige 
sofort in die Armee einreihen lassen Die Dienstzeit 
wird alsdann erst vom nächsten Rekruten-Einstellungs- 
termin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind 
Zurückstellungen oder Befreiungen vom Militärdienst 
zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche er­
folgen können, sind in den §§ 20 bis 22 des Reichs­
militärgesetzes vom 2 Mai 1874 näher bestimmt. Jeder 
Militärpflichtige sowie seine Angehörigen sind berechtigt 
spätestens im Musterungstermin Anträge auf Zurück­
stellung oder Befreiung voll der Aushebung zu stellen 
und dieselben durch Vorlegung von Urkunden und S te l­
lung von Zeugen und Sachverständigen zu unterstützen. 
Die vorgelegten Urkunden müssen obrigkeitlich beglau­
bigt sein. Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat 
auf eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu 
stellen.

I n  den Fällen, in denen sich der Antrag auf die 
Arbeits- und Erwerbsunfähigkeit der Eltern stützt, müssen 
auch die Letzteren in dem Mufterungstermine erscheinen. 

Thorn, den 26. März 1884.
____________Der Magistrat.___________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Bezüglich der diesjährigen Frühjahrs-Kontrolver- 
sammlungen bringen wie hierdurch im Anschluß an 
unsere Bekanntmachung vom 2 April cr. folgende durch 
das hiesige Königl Bezirks-Kommando vorgenommene 
Aenderungen der Termine zur öffentlichen Kenntniß­
nahme.

1. Die Frühjahrs - Kontrolversammlung für Thorn 
(Land) ist vom 1 auf den 9. Mai cr., Morgens 
9 Uhr verlegt; hierzu erscheinen sämmtliche Reser­
visten, die zur Disposition der Truppen und der 
Ersatzbehörden entlassenen Leute und sämmtliche 
Landwehrleute mit Ausnahme der in der Zeit vom 
1. April bis 30. September des Jahres 1872 ein­
getretenen, im Fall sie nicht mit Nachdienen bestraft 
smd

2. Die Kontrolversammlung für Thorn < S tad t) ist 
vom 2. auf den 10. Mai 1884, Morgens 9 Uhr verlegt. 
hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die zur 
Disposition der Truppen und der Ersatzbehörden 
entlassenen Leute.

3. Die Kontrolversammlung für Thorn (S tadt) ist 
vom 3. auf den 12. Mai 1884, Morgens 9 Uhr 
verlegt; hierzu erscheinen sämmtliche Wehrleute 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April bis 
30. September des Jahres 1872 eingetretenen, im 
Fall sie nicht mit Nachdienen bestraft sind.

Thorn den 16. April 1884
D ie Polizei-Verwaltung.

Die beste

Lederappretur
ä Dtzd. Fl 3,75 Mk., mehrere dto. billiger, 
die einzelne Flasche 40 Pfg. bei

Neues verbessertes
LrillLllt-SlLllL-riLUSI

(l Eßlöffel genügt auf 7„ Pfd. Stärke)
M  dient zur Herstellung eleganter Plattwäsche nach der neuesten Berliner 
M  M ättmethode frei von schädlichen Stoffen, einfach in seiner Anwendung 
M  erzeugt blendende Weiße, elastische Steifheit und hohen Glanz.
M  Preis pro Flasche 25 Pf.
H H-äolk Äajsr, Ikorn,
^  Niederlage beiHrn.Apoth. r. Lloiovski in Gollub u. ll. kitztkovski m Schönsee. ^

Die in meinem Hause Copernicusstraße 
169 befindliche

Restauration
habe ich unter heutigem Datum  wieder selbst 
übernommen und bitte das mir früher darin 
geschenkte Vertrauen auch jetzt wieder zu be­
wahren.

F ü r gute Speisen, Getränke, wie an­
ständige Unterhaltung trage ich Sorge.

»  S - i v t s e l ,

M k .
sind im Ganzen 
geben bei______

oder getheilt sofort zu ver-
k. LsästL-Mocker.

Hy p o t h e k e n -
Kapitalie«.

zu 4 '/, incl. Amortisation- und Verwal­
tungskosten, bis zu einer Höhe, wie dieselben 
bisher noch nicht begeben, auch nach der Land­
schaft, werden beschafft.

ü .  Illvyvr, Gr.-Orsichau b. Schönste.
' 8 ' ^  O L i ' o o t o r

P o s t - D -mpfichiffichrt Z

i
K
U N ach KIsw-VorK jeden §

M ittwoch u. Sonntag
Z
s

m it D eutschen  D a m p fsch iffen  der Z

W L M r l - L e M l - l i M U M I
G K u g u 8 t V o lte n , tta m b u r g .

A u s k u n f t  u .  U c b e r s u b r tS - V e r r r ä ü e  b e i :  z

8 . » I .  <  » >  »  i n  Thorn.

I Centner rothen Klee
verkauft F. 8 rs .n l,
_________ Mocker, Lau'sche Wohnung.

Von 50 M ark nb
feine weiße Oefen mit schönsten Verzierungen, 
80 Kacheln, 40 Ecken, unter Garantie für 
Haarrisse empfiehlt l l . v a rso d m o k , 

________ Töpfermeister, Araberstr. 120.

Magen und Eingaben
aller Art werden gut und billig angefertigt. 
Z u erfragen in der Exped. d. Ztg.______ _
Die Belletage, Schülerstr.413
vom 1. October zu vermiet hen, zu erfragen bei 

l l. krLZchill, Tischlermeister.

Vom l. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
Wauerstraße 463

(nahe der Breitcnstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

S tande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen» (sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschasts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

Photograph.

Nr.

;oc Ankauf einer gestoh­
lenen silbernen Cylinderuhr 

33 M  wird gewarnt.
^ ü r  2 Knaben wird eine anständige Pension 

gesucht. Gefällige Offerten snb 6l an
die Exped. d. B l. erbeten.

v i c n  « u n o rn i-

- 8 

Z Z

L
Z

H -
A  §

--i- - 4

auf Federn gebaut, zum Fleifchtrans- 
portwagen sich eignend, ist zu verkaufen. 
Wo, sagt die Exped. d. Ztg.___________

litlecl. llr . L isen r ,
V i s a  I., Gonzagagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die geschwächte Manneskraft." ( I I .  Auflage.) 
P re is  1 Mark.

'L 28. Loptsindor 1884 beginnt

orselieinen: -

86rllU 8§6A 6b6N

von ks.n l cküllßlillß in Lorlin.
Druck u. Vorlag v. l l . lllvlN  in Berlin 85V. 

(M . 2361 äcr von äor Luiborl. Doutselron Dostvor- 
vultunA füräus ckubrl 884 kors-us^OKobonoli Aeiinn§8proi8li8i6.)

2 u  do2iokvn — k ro b sn u m m sr  ß r s t i s  — ckvrod fvSv k o s ts n s tL ff  
nuS  vuoddL llüIuoß.

5Vocllont1icIi einmal ersebsinonä.

6o§on Din86ll(1llNA äor BostguittunAOn von 86CÜ8 Bxomplaron an äon Derau8tz'(ä>or 
rvirck e in  Droioxcmplar kür cka8 botrotkonäo Huartal üborvioaon.

-0 -, , v v  /  ,

llckolf 8t« iner,
Z e i t u n g s - A n n o n c e n - K r p e d i t i o n

Central-Bureau
H  3. d  U r  A-

Vertreten auf allen Hauptplätzen Europas.
Vermittelt Annonceu für alle politischen und Fachzeitungen der Welt zu O riginal­

preisen ohne Aufschlag und bewilligt als autorisirter Agent aller B lätter, bei größeren 
oft wiederholten Znsertionen Rabatt.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedition lläo lk  L iv in s r  in l ls m lm rß  ist Pächter des 
Znseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Kontinents: „Berliner Wespen" in 
Berlin, „Kikeriki" in Wien, „Bolond Jstöck" in Budapest, „Asmodöe" in Amsterdam, 
„Söndags Nisse" in Stockholm, „ L l a ^ a r o r s ^  68 a na^v iläss"  (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
für den überseeischen Export „De Indische M ercuur" in Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge für alle B lätter der W elt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

S) zweifpännige Wagen» 2 18 Fuß 
lange Futterkrippen und 2  Wagen- 

leitern sind billig zu verkaufen bei 
___ ll. klltsoddsod, Culmer-Vorstadt.

Einen Sohn
achtbarer Eltern, welcher bei mir die Buch­
druckerkunst erlernen will, nehme ich, wenn 
es gewünscht wird, auf meine Kosten in Pension.
________________ V. vombrovski.
FLLin möblirtes Zimmer vom 1. April zu 

vermiethen bei v. 8oks.rk, Passage 310.
Standesamt Thorn.

Vom 13 bis 19. April cr sind gemeldet: 
ri. a l s  g e b o r e n :

1. Georg Wilhelm, S . des Unteroffiziers Rudolph 
Dreher. 2 Theophil Konstantin. S . des Rettmanns 
Joseph Nuszkowski 3. Georg Max, S . des Schuh­
machers Franz Michals*i 4. Pau l Karl, unehel. S  
5. Anastasius Theodor, S . des Holzaufsehcrs Franz 
Martin Skrzypnik. 6. Anton Theodor, S . des Schuh­
machermeisters Ju liu s  Schultz. 7. Otto Bruno, S .  des 
Feldwebels Erich Klützki 8 Olga Auguste, T  des 
Eisenbahn-Bureau-Aspiranten Franz Remling. 

b a l s  g e s t o r b e n :
1. Ernestine Hirsch, geb. Leichnitz, Ehefrau des Mau­

rers Hirsch. 47 I  5 M 15 T. 2. Cecilie, T  der B ar­
bier-Wittwe Behnke, geb. Warncke, 1 I .  4 M. 14 T
3 Franz, unehel. S.» 35 T. 4 Hermann, S . des A r­
beiters Friedrich Wolfs, 1 M. 5. Oskar, S . des 
Maschinenschlossers Ju liu s  Schwahn, 7 M. 20 T  6. 
Arbeiterwittwe Anna Ryszemski, geb Osmanski, 67 I .
7. Seilerfrau Emilie Stenzhorn, geb. Bücher, 54 I .
4 M 17 T. 8. Anna, T. des Lohndieners Otto Förder, 
6 M. 2 T  9. Tischlergeselle Christian Kasimir. 70 I .  
2 T  10 Eisenbahn-Maschinenputzer Hermann Grünke, 
51 I .  22 T  11. Schiffsgeh. Ju liu s  Seydowski, 59 I .  
12 Minna, T. des Arbeiters Robert Schiratis, 19 I .  
2 M. 13. Erich, unehel. S.» 3 M. 4 T  14. Mathilde, 
unehel. T , 10 M. 22 T. 15. Arbeiter Anton Lzai- 
kowski, 52 I .  alt.

o. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1 Maler Ju lian  Waldowski zu Thorn und Anna 

Karpinska zu Unislaw. 2. Hausmann Bruno Friedrich 
Eberhard Bindemann und Anastasia Emilie Weber. 3. 
Eisenbahn-Bureau.Aspirant Ernst Gottfried Wroblewski 
zu Danzig und Jd a  Bertha Elisabeth Riedel zu Thorn 
4. Arbeiter Andreas Gerozin und Anna Marie Blaschke.
5 Kellner Rudolf Schulz und Antonie KowaleWski.
6 Arbeiter Anton Kulisinski und Elisabeth Keßler.
7 Arbeiter Friedrich Wilhelm Hinkelmann u. Theodore 
Auguste Krampitz zu Leibitsch. 8 Lehrhauer Peter 
Hartmann und M aria Christina Johanna Rösner zu 
Nieder-Hermsdorf. 9. Schriftsetzer Vincenz Kowalkowski 
und Wilhelmine Henriette Friederike Böhm. 10. Schlosser 
Ludwig Stosik und Ju lianna  Gulinski. 11. Schmied 
Franz Osinski und Josephine Kielma 12. Arbeiter 
Joseph Rogowski und Pauline Franziska Lipertowicz.

ä ehel i ch s i nd  v e r b u n d e n :
1. Königl. Lieutenant im In s  -Reg. Nr. 129 Louis 

Friedrich August Ju liu s  Brandes zu Bromberg und 
unverehelichte Gertrud Elisabeth Rasm us aus Czerni- 
kowko in Polen. 2. Arbeiter Gottlob Müller und Marie 
Louise Henriette Weiß 3 Buchhalter Rudolf Maxi­
milian Wegg und Elise Antonie Franziska Bohlius. 
4. Arbeiter Christian Rostek und Marie Hulda Mar- 
quardt. 5 Arbeiter Simon Olkiewicz und Katharina 
Lewandowski. 6. Fleischermeister Eduard Ferdinand 
Reinhold Guiring und Alma Ottilie Kautz. 7. Arbeiter 
Hermann August Senkpeil und Emilie Auguste Behrendt.
8. Steinhauer Friedrich Ernst Zarnot u. Anna Pauline
Wernick. 9. Kaufmann W ladyslaus Peter Jankowski 
und M arianna Swiderski. 10. Arbeiter Friedrich August 
Ellerbeck und Jd a  Ernestine Krüger_________________

Täglicher Kalender.

1864.
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Druck und Lrrlag von L DombrowLkt in Thorn.


